
Keine Machbarkeit gegeben
Das  Thema  Machbarkeitsstudie  scheint  beendet.  Zumindest
seitens  des  Rechenzentrums  gibt  es  keine  Beteiligung  mehr
dafür. Politischer Anstand sollte nun zur Zurückziehung der
entsprechenden Leitungsvorlage im Hauptausschuss und in der
SVV führen.

Wie kam es dazu?

Im  Dezember  2021  stellte  der  Oberbürgermeister  Schubert,
gemeinsam mit Bischoff Huber und Frau Engel sowie weiteren
VertreterInnen  der  Stiftung  Garnisonkirche  und  dem
Rechenzentrum ein gemeinsames Konzept für ein Forum an der
Plantage  vor.  Ende  Januar  2022  wurde  auf  Basis  dieses
gemeinsamen  Vorschlags  ein  Stadtverordnetenbeschluss  zum
“Forum an der Plantage” gefasst. Darin wird neben dem Turm der
GK  „der  weitgehende  oder  vollständige  Erhalt  des
Rechenzentrums“ und seine Funktion als soziokreatives Zentrum,
als ein wesentliches Element des zukünftigen Forums genannt.
Das bisher unbebaute Grundstück der Stiftung Garnisonkirche
sollte demnach in die Verfügbarkeit der Stadt übergehen.

Ziel sollte eine „neue Dreifaltigkeit und -einigkeit“ sein:
das  „Forum  an  der  Plantage“,  ein  Nebeneinander  von  drei
Nutzungen (GK-Turm, RZ und Haus der Demokratie). In jeweils
eigener  BetreiberInnenschaft  und  in  drei  architektonischen
Zeugnissen, sollten neue Formen öffentlichen Lebens an diesem
Ort  geschaffen  werden.  Von  einmaligen  Chancen,
unterschiedliche  historische  Ebenen,  neuen  Perspektiven  war
damals (vor einem Jahr) die Rede.

Frei nach dem Motto: „Was interessiert mich mein Geschwätz von
gestern“ legte die Stiftung Garnisonkirche (SGP) im Ergebnis
ihrer Kuratoriumssitzung am Wochenende eine Pressemitteilung
mit den üblichen Floskeln zur Beteiligung und vier Prämissen
vor. Alles darin ist auf ein „neues“ Kirchenschiff fokussiert.
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Die  Stiftung  macht  deutlich,  dass  die  touristische
Attraktivität  des  Turms  nicht  beeinträchtigt  werden  darf.
Nicht  die  geschichtliche  Komponente  steht  im  Vordergrund,
sondern der Aussichtturm.

Alle  vier  Voraussetzungen  der  SGP  schränken  die  viel
gepriesene Ergebnisoffenheit wesentlich ein. Die Erfüllbarkeit
dieser Voraussetzungen soll noch vor der Ausschreibung der
Machbarkeitsstudie  geklärt  werden.  Völlig  verwunderlich  war
die Reaktion der Stadtpolitik. Die Rathauskooperation aus SPD,
Grünen und Sozal.Linken fand das einen guten Ansatz. Und dies
obwohl er komplett der eigenen Beschlusslage vom Januar 2022
widerspricht und die Stiftung erneut die Stadt erpresst, da
die Prämissen neue Voraussetzungen für die Machbarkeitsstudie
darstellen.

Es gipfelt in der Anmaßung, dass die Idee des Forums an der
Plantage als „Fortführung der Erinnerungs- und Bildungsarbeit
im Turm“ interpretiert wird. Die Stadt als Erfüllungsgehilfe
der Stiftung, die bisher nicht mal ein schlüssiges, dem Ort
angemessenes Gedenkkonzept hat.

Ein weiterer Vorgriff auf das Ergebnis der Machbarkeitsstudie
ist die Forderung „die Kubatur des ursprünglichen Baus muss
Ausgangspunkt der Überlegungen sein“. Dies widerspricht der
Ergebnisoffenheit  und  der  Intention  der  Machbarkeitsstudie.
Diese sollte erst die möglichen Inhalte klären und dann sollte
die  bauliche  Form  dementsprechend  entwickelt  werden.  Die
Stiftung denkt wie immer nur an die Hülle, nicht an den Inhalt
und die Wirkung ihres Projektes.

Wir können nachvollziehen, dass die NutzerInnen des Kunst- und
Kreativhauses Rechenzentrum deshalb in ihrer Vollversammlung
am Montag zum einstimmigen Ergebnis gekommen sind, dass es
keinen Sinn macht, an einer Machbarkeitsstudie mitzuwirken.

Und  all  die  Stadtverordneten,  die  das  RZ  (teil-)erhalten
wollen,  sollten  den  B-Plan  ändern.  Das  geht  ganz  ohne



Zustimmung  der  Stiftung  Garnisonkirche.

Hier die PM des Rechenzentrums:
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